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Kalender fuͤr 3 eit und Ewigkeit .

Ausrede vor Schafspelzen und

Wolfsaugen .

Lauft ein Nachtwächter durchs Dorf und blast

auf ſeinem Horn und ſchreit und ſingt , vorerſt wie

viel Uhr es ſei an der Glock , und dann als Zu—
gabe einen chriſtlichen Spruch und Vers oder wenig⸗
ſtens ein : „ Lobet Gott , den Herrn ! “ Und Keiner

hat etwas dagegen ; was Leute von Religion ſind ,
die hören den Spruch gern ; und was Leute ſind ,

welche ihre Religion an die Welt verhandelt haben

oder überhaupt niemals ſolche hatten , die haben

meiſtens dicke Ohren , ſo daß ihnen ein religions —
täßiges Wort keine Beſchwerniß oder unruhige

Gedanken mehr macht . Wie iſt der Gebrauch in

eurem Dorf ? Macht der Nachtwächter bei ſeinem

Hahnengeſchrei noch einen frommen Zuſatz , oder

haben ſie es eingehen laſſen ? Wer in einem Ort

Schuld daran iſt , daß die fromme Sitte in Abgang
gekommen und der Nachtwächter nur noch kurzab
und maulfaul die Stunde herbrummt : gegen den

habe ich verdächtige und ehrenrührige Gedanken .

Muß doch ſelbſt in der Türkei drin der Wächter ,
welcher vom Thurm die Zeit anruft , allemal die

Mahnung daran hängen : „ Betet , betet , die Zeit

geht ſchnell , das Gericht iſt nahe ! “ Und wenn ſo

ein Wächter aus Liederlichkeit Bieſen Spruch weg⸗

laſſen wollte , käm er übel an ; denn auch dem Türk

gilt die Zeit und ihr Anrufen für etwas Ernſtes

und Bedenkliches . Schöner noch und anmuthiger ,
als der Nachtigallengeſang eines Nachtwächters ,

habe ich im Schwäbiſchen die Zeit ankünden hören .

Bin vor zwei Jahren von Heidelberg den Neckarfluß

hinaufgefahren in die alte Stadt Heilbronn . Den

andern Morgen ſtand ich mit andern Geſellen auf
dem Marktplatz neben der Münſterkirche . Es war

ein blauer fröhlicher Sommertag ; das Sonnenaug
des Himmels ſtrahlte goldig über Stadt und Flur ;

die Kanarienvögel an den Häuſern lärmten und

jubilirten in der friſchen Morgenluft , und gleich —
mäßig redete und lachte meine Kameradſchaft . Auf
einmal hörten wir ein ernſtes feierliches Blaſen

über uns , langſam in ſchönen vollen Tönen , wie

wenn es vom Himmel herabſchwebete . Da wurden

alle ſtill und ſchauten und hörten aufwärts . Sie

haben nämlich in Heilbronn den edlen Gebrauch ,
daß alle Tage acht Zinkeniſten vom Münſterthurm

herab die Melodei eines Kirchenliedes , oder wie ſie

es heißen , eines Chorals , über die Stadt hin blaſen
1845 .

— allen vier Winden . Da werden die Leute in

der Stadt errinnert , wie es im Lied heißt und was

an der Zeit iſt , alled
Tage dreimal , Morgens , Mit —

8 und Abends . Und wie es mir ging , mag es

Vielen gehen ; der Morgengruß von oben herab hat

mir maͤchtig an das Herz getönt , und das Herz
ſendete wiederum ſeinen Gruß aufwärts , noch höher
hinauf als der Thurm reicht , zum Himmel , zu

Gott hinauf . — Laſſet die alte Sitte nicht aus —

gehen , ihr Heilbronner Silberſchmiede und andern

Zünfte , und werdet nicht ſo gemein und philiſterhaft ,
wie es jetzt weit und breit aufkommt , daß ihr euch

nur das Geld koſten laſſet , was wieder Geld ein —

bringt . — Aber was thun denn die Nachtwächter

und türkiſchen Zeitausrufer , und die Stadtzinkeniſten
von Heilbronn im Kalender , und warum werden

ſie vornen dran poſtirt , wie die Trommler und

Pfeifer bei einem Regiment ? Das will ich jetzt

gleich merken laſſen , was ich für Abſichten dabei

habe . Da kommt ſo ein Geſcheidter und ſagt :
„ was iſt das für eine Pietiſterei und heilloſe Ver —⸗

kehrtheit , in den Küälender hinein Religionsſachen zu

ſchreiben ! In den Kalender gehören luſtige Geſpäſſe ,
daß einem der Bauch weh thut vor Lachen ; oder

nutzbare Erfindungen aus der Landwirthſchaft , oder

auch gemeine verſtändliche Belehrung über die Rechte

des Volks und die Großthaten der Landesvertreter . “

So könnt Einer räſonniren . Darauf geb ich zur
Antwort : Wenn der Nachtwächter und der Türk

beim Ausrufen der Erdenſtunden keinen Geſpaß
daran hängen und auch keine Lehr von ſich geben ,
wie man die Wanzen vertilgen oder eine neue Oel⸗

farbe bereiten könne , und auch keinen Paragraph
aus der Gemeindeordnung oder Verfaſſungsurkund
herunterſingen — und wenn die Heilbronner Po —

ſaunenbläſer beim Anblaſen der drei Tagzeiten keinen

Walzer oder Hopſer aufſpielen : ſo wird ſich ein

Kalender , der 365 Tage , ein ganzes Jahr , eine

Zeit worin durchſchnittlich dreißig Millionen Men⸗

ſchen ſterben , anſagt , auch noch getrauen dürfen ,

etwas Ernſtes , etwas Religionsmäßiges darein zu

geben , ſtatt der bisherigen Kalendermode nachzu⸗
trödeln , und nichts als Unterweiſung , wie im Feld
und der Handwerksſtatt mehr Profit zu erjagen ſei ,

und leeren Kurzweil anzukleben . Der Menſch und

ſeine Tage und ſein Jahr iſt keine Komödie , ſondern ,
wenn man es recht bedenkt. etwas furchtbar Ernſt⸗

haftes und Bedenkſames . Darum ſoll mein Kalen —

der nicht nur Mond - und Sonnenlauf und Erden⸗
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zeit anſagen , ſondern auch , welche Zeit es bei Gott

iſt und wie es ſeinen Lauf mit der unſterblichen
Seele nimmt . Die Religion gehört nicht nur in
die Kirche , ſie muß auch auf der Gaſſe ſich zeigen ;
und ein chriſtliches Wort ſoll nicht bloß im Gebet —

buch auf den Zehen zimpferlich einherſchleichen und

furchtſam lispeln , es ſoll auch im Kalender herzhaft
Laut von ſich geben , denn es hat ſein gutes Recht

dazu , und den erſten Sitz und die erſte Stimme
im Himmel und auf Erden . Abermals ſoll hell und

manchmal auch grell das Wort des Herrn hinaus —
gerufen werden in die Welt . Darüber mag nun
der ſüße aufgeklärte Pöbel und ſeine Vor - Schreiber
und Vor⸗Schreier verdruckt knurren oder hellauf
bellen : deß freu ich mich ſchier . Hat mein hoher
Meiſter geſprochen : „ Ich bin gekommen , Feuer
auf die Erde zu werfen , wie ſehr wünſche

ich , daß es brenne : “ ſo ſcheue auch ich das

Feuer legen nicht . Mein Panier und Wappen iſt :
Gott und Jeſus Chriſtus , und ſeiner ſchäme
ich mich ewiglich nicht , ſondern erheb es ſonder
Furcht und Wanken , ob auch Chriſtenjud und

Chriſtentürk und Chriſtenheid dagegen ein Getümmel
erhebe und einen hitzigen Anlauf mache .

Jetzt aber hebt ſich meine Seele zu dir , du einzig
wahrer Gott , und ruft dich an um deinen allmäch⸗

tigen Beiſtand . Gieb mir deinen Geiſt , daß ich
mit Wahrheit , Kraft und Leben es hinausſage ,
was dein göttlicher Sohn gelehrt hat , das — —

„ Vater unſer, “ und daß dein Geiſt und dein
Wort nicht allzuſehr Glanz und Farbe verliere durch
meine Weiſe , im Durchgang durch meinen Kopf
und meine Feder . — Und nun , wie nach Unge⸗
witter am Abend die Sonne durch die Wolken bricht ,
und wie ihre ſilbernen Strahlen tröſtlich über Berg
und Thal hinleuchten ; an Gras und Laub hängen
wohl noch die Regentropfen , aber ſie ſind freundlich
geworden und lächeln , wie ein Kind unter Thränen :

ſo ſind nun auch die dunkeln Wolken im Gemüth
vorüber gezogen — und friedig reiche ich im Geiſt
Allen die Hand zur Verſöhnung , die andern Sinnes

ſind . Wenn aber Mancher auch hier wieder meint ,
ich wolle in dieſem Kalender ihn ſchneiden und

ſtechen , ſo ſei es im Voraus geſagt , ich will nur
das Böſe wegſchneiden an dir ; hat das Meſſer
manchmal Scharten und thut weher , als nothwendig
wäre , ſo mußt du das nicht ſo genau nehmen ; hab
eben kein anderes Meſſer . Ich fange nun an im
Namen Gottes und ſage :

Morgenroth und Morgengeſaug .
Vater unſer , der du biſt in dem Himmel . 5

In Waldmatt unter dem alten Schloß Windeck

ſtürzte ein prächtiger Burſch vom Käſtenbaum herün —

ter , und reißt ihm das Rückgrat entzwei . Sie haben
ihn mit Wehklagen nach Haus in den Schwaighof
getragen und auf das Bett gelegt . Es war ſonſt
ein wilder Burſch , bis zum Ueberlaufen voll Lebens -

kraft und Lebensluſt ; und jetzt iſt er ſo krank , ſo
krank bis auf den Tod . Und ſein Vater ſetzt ſich
ans Bett zu ihm voll Kummer und ſchwerer Traurig —
keit . Dem Sohn aber bohrt der Schmerz immer

tiefer in den Leib und in die Seele hinein ; und iſt
es doch gar nicht gewöhnt Schmerz zu haben ; war

ſeiner Lebtage noch nie krank geweſen . Da ſchaut
er in ſeinem tiefen Elend dem Vater ins betrübte —

naſſe Auge und ſpricht : „ Vater , helfet , helfet ! “ Der
Vater ſeufzt ſchwer aus dem Hintergrund des Her⸗
zens und ſpricht : „ Liebs Kind , ich wollt dir ja gern
helfen , wenn ich nur könnt . “— Und ſo wühlte der

Schmerz grimmig fort im Rückgrat und in den

Nerven ; und dann packte der Tod den jungen Men⸗

ſchen am Hals , würgte ihn , daß er röchelte und

des Todes ſtarb . Und den Tag darauf brachte der .
Schreiner von Neuſatz die Todtenlade und das Kreuz
von Tannenholz , und der ſchöne Leib wurde hinein —
gelegt ; und dann haben ſie Weihwaſſer mit dem

Buchsreis auf ihn geſpritzt und ihn auf den Kirch —
hof getragen und haben ihm geſungen , und der

Pfarrer hat ſein Sach über ihn gebetet . Dort iſt
nun ſein Leib und ſein Grab ; ob das Kreuz noch
ſteht und leſerlich iſt , weiß ich nicht , denn es iſl
ſchon einige Jahre her ; wo aber ſeine Seele iſt ,
das weiß ich gar nicht . Der Herr gebe ihm die —
ewige Ruhe und eine fröhliche Auferſtehung . Bel

auch du ein Vaterunſer für ihn . 19 Iinich ,

Nun aber ſetz dich im Geiſt ein wenig neben deid 2878

Vater ans Bett des todtkranken Jünglings , und Wa0u

mach dir deine Gedanken darüber . Damit du aberdg Pou !

nicht zu viel oder zu wenig Gedanken darüber be⸗ zauhplan
kommeſt , und zu überzwerch und zu weit herum⸗uig y
tappeſt , ſo will ich den Bahnſchlitten machen . Du 6v8L.
brauchſt nur nachzulaufen und nachzudenken , wie

uauich dir vorlaufe und vordenke :

Wenn dir auch nicht der nämliche Fall paſſirt ,
nämlich ein Fall vom Käſtenbaum herunter , und du dausge !

aus dieſer Urſache das Genick oder ſonſt etwas an d Uum ?

den Wirbelknochen brichſt ; ſo kommt es eben doch b

Tod knieet dir auf die Bruſt , und ſetzt dir ſein aung
einmal , daß auch du auf dem Bett liegſt , und der 200
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